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Lösung aus den letzten ON
Füllen Sie

die leeren Felder
mit den Zahlen

von 1 bis 9.
Dabei darf
jede Zahl

in jeder Zeile,
jeder Spalte und in

jedem
der neun Blöcke

nur einmal
vorkommen.

LESERBRIEFE

LITTERING UND ILLEGALE ABFALLENTSORGUNG

Abfall sorgt für Ärger
Littering und illegale Entsor-
gung von Abfällen ist in vielen
Gemeinden rund um den
Obersee ein Dauerthema.

Die ON erreichen immer wieder Leser-
bilder und Hinweise, die auf illegale
Abfallentsorgung und speziell jetzt im
Sommer auch auf Littering aufmerk-
sam machen. Auch Ursula Hörler aus
Siebnen traute ihren Augen kaum, als
sie auf einer Wanderung rechtswidrig
entsorgte Abfälle eines Landwirts ent-
deckte. Doch sie zeigt Zivilcourage,
macht den Abfallsünder ausfindig und
konfrontiert ihn mit seiner Tat. Den ON
schildert sie ihr Erlebnis wie folgt:
«Die Wanderung zu meinem Bergziel
führt mich durch eine wunderbare Wie-
se mit grasenden Rindern. Was guckt
denn da auf einer grossen Fläche Hel-
les aus dem Boden? Rundherum ist die
Erde gelockert von den neugierigen
Rindern.

Da ich selber ebenso neugierig bin
und mit offenenAugen durch die Natur
laufe, stellte ich fest, als ich näher kam,

dass das alles Plastikzipfel waren, die
da aus der Erde guckten. Ich riss daran
und staunte nicht schlecht, als meter-
weise hellgrüne Plastikfolien von Silo-
ballen zum Vorschein kamen. Nicht
nur das, auch ganze Rollen Netze, die
zum Einzäunen gebraucht werden,
wurden so unter der Erde gratis ent-
sorgt.

Gefahr für Mensch und Tier
Statt meine Wanderung fortzusetzen,
trug ich einen Riesenberg von Plastik
zusammen. Eine aufgeschreckte, di-
cke Wühlmaus konnte mir, in dieser
eher traurigen Situation, wenigstens
noch ein Lächeln ins Gesicht zau-
bern.

Plastik ist lebensbedrohlich für Tie-

Natur landet, wird nach Jahren zu Mi-
kroplastik, gelangt ins Wasser und in
die Nahrungsmittelkette.

Im Ozean verenden etliche Meeres-
tiere wegen Fischernetzen, in denen sie
sich verfangen und an dem Kunststoff,
der mit ihrer Nahrung in den Magen ge-
langt.

Das grösste Tier, was jemals auf der
Erde gelebt hat und immer noch im
Ozean lebt, ist der Blauwal. Er wird bis
33 Meter lang und wiegt bis 200 Ton-
nen. Sein Herz ist so gross wie ein
Auto, Er wird bis 90 Jahre alt und frisst
mehrere Tonnen Plankton und kleine
Krebse am Tag.

Unvorstellbar, dass ein solches Rie-
sentier, welches keine natürlichen
Feinde hat, ausser den Menschen, mit

hatte 60 Kilogramm Plastik in seinem
Magen, was ihn auf grausame Weise
tötete.

Mit diesem Bericht möchte ich die
Menschen sensibilisieren, sich Ge-
danken darüber zu machen. Wie kann
ich noch mehr darauf achten, Kunst-
stoffabfall zu vermeiden oder zu redu-
zieren und notfalls fachgerecht zu ent-
sorgen.

In meinem Fall hat es sich gelohnt,
mutig zu sein. Ich habe den Übeltäter
ausfindig gemacht und dem Bauern
mitgeteilt, was ich auf seiner Wiese
ausgegraben habe. Ich bat ihn darum,
in Zukunft den grossen Abfall der Si-
loballen-Verpackungen legal zu ent-
sorgen. Aus den Augen, aus dem Sinn
ist ein grosser Irrtum! Jeder Einzelne

Auf einer Wiese entsorgte Folien und Plastikreste stellen eine grosse Gefahr für Tiere da.

Illegale Entsorgung
Bei illegalen Abfallablagerungen
handelt es sich meist um grössere
Abfallstücke und -mengen, im
Gegensatz zu Kleinabfällen beim
Littering. Es ist anzunehmen, dass
solche Abfälle gezielt zum Ort der
Ablagerung transportiert werden
und dass, wer unseriös entsorgt,
Abfall-Gebühren oder andere Ent-
sorgungsaufwände sparen möchte.
Illegale Entsorgungen müssen
gemäss Abfallgesetz geahndet
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Zum Artikel «Abfall sorgt für Är-
ger», ON, 21.6.

Abfallsünden 
und Littering
Frau Ursula Hörler hat sehr gut ge-
schrieben, und auch recht. Ich sehe

BÜRGERVERSAMMLUNG RAPPERSWIL-JONA

Heisses Thema Visitor Center
Neben der Jahresrechnung 2017
wird die kommende Bürgerver-
sammlung am 7.Juni vor allem
von einem Thema beherrscht
sein: dem geplanten Visitor
Center auf dem Fischmarktplatz.

Gut 3,1Millionen Franken – so viel
will sich die Stadt die «Sanierung und
Umnutzung des ehemaligen Circus
Museums am Fischmarktplatz zu
einem Visitor Center» kosten lassen.
Dass gewisse Arbeiten an dem mittler-
weile 25 Jahre alten Gebäude nötig
sind, steht ausser Frage. Wasser hat
dem Bauwerk über die Jahre zugesetzt
und auch die Bausubstanz entspreche
nicht mehr den energetischen Anforde-
rungen, wie die Stadt mitteilt.

Konkret geplant
Das neue Visitor Center solle ein «Ma-
gnet für Besucher, ob Einheimische
oder Touristen» werden. Geplant ist ein
Lift ins Obergeschoss auf eine neu
geschaffene Aussichtsterrasse, welche
öffentlich zugänglich sein wird.Ausser-
dem will man die Nutzfläche im Ober-
geschoss in Richtung Hafen erweitern.
Ein Souvenir-Shop und ein Bistro run-
den das Angebot ab. Übernehmen soll

den Um- beziehungsweise Ausbau das
Architekturbüro Halter Hunziker, jenes,
das bereits vor 25 Jahren das Gebäude
geplant hatte.

Kritik des AFO
Anfang Mai regte sich Kritik an dem
Projekt. Konkret war es das Architek-
turforum Obersee (AFO), eine Fach-
vereinigung von rund 50 Architekten,
das einen Wettbewerb forderte. Dieser
sei wichtig und logisch, weil er mehre-
re Varianten ergebe.

Und, argumentiert das Forum, bis-
lang habe die Stadt alle wichtigen Ge-
bäude über ein Wettbewerbsverfahren
vergeben. Schulhäuser, das neue Al-
terszentrum, das Gemeindehaus Jona,
das Kunstzeughaus und Stadtmuseum.

Und schliesslich die Forderung: «Un-
abhängig von rechtlichen und terminli-
chen Vorgaben soll die öffentliche Hand
die prägenden Bauaufgaben einer Stadt
über ein Wettbewerbsverfahren verge-
ben.» Zudem würden die Honorarsum-
men eine Ausschreibung nötig machen.

«Ordinär und schnelllebig»
Doch nicht nur an der Vergabepraxis,
sondern auch am Projekt selbst stösst
sich das AFO. Das vorliegende Visitor

Center werde den Anforde-
rungen als Auftakt und
Gegenüber zur Rapperswiler
Altstadt nicht gerecht. Und
man wird noch deutlicher:
«Beim Projektvorschlag han-
delt es sich um eine Vermi-
schung von Marketing und
Architektur nach Aufmerk-
samkeit schreiend, ordinär
und schnelllebig.» Die
Hafenanlage,Dachlandschaf-

ten und das Schloss seien einzigartig.
«Nun soll vor diese Kulisse ein goldig
schimmernder Rampenbau als Attrak-
tion gestellt werden?» Gefordert wird
vomAFO eine «diesem Ort gerecht wer-
dende Lösung».

Stadt hält dagegen
Bauchef Thomas Furrer kontert der
Kritik. Zentral sei die Tatsache, dass
es sich beim Visitor Center nicht um
einen Neubau, sondern die Sanierung
und den Umbau eines bestehenden
Gebäudes handle. Dafür habe man
sich für die Zusammenarbeit mit dem
Architekturbüro des ursprünglichen
Bauwerks entsc hieden. In allen Pha-
sen sei das Bauprojekt unter Einbezug
von Fachleuten und der Stadtbild-
kommission eng begleitet worden.
«Im Verlauf des Prozesses hat sich das
Projekt von den ursprünglich geplan-
ten funktionalen Anpassungen für die
Umnutzung zum vorliegenden Ent-
wurf entwickelt.»

Was dieVergabe betrifft, ist für Furrer
klar,dass man sich andas öffentlicheBe-
schaffungsrecht halten müsse. «Die Hal-
ter Hunziker AG, das Architekturbüro
des bestehenden Gebäudes, wurde bis-
her mit der Phase Bauprojekt manda-
tiert. Aufgrund der Auftragssumme war
das im Rahmen eines freihändigen Ver-
fahrens möglich. Sollte die Bürgerschaft
dem beantragten Kredit zustimmen,
werden wir die verbleibenden Architek-
turleistungen im Einladungs- oder im
offenen Verfahren beschaffen müssen.»

«Selbstbewusst und eigenständig»
«Die Architektur des Visitor Centers
hebt sich von derAltstadt ab und kommt
selbstbewusst und eigenständig daher.
Das war ein Grundsatzentscheid, emp-
fohlen von Architekten und Experten.»
Aber, räumt Furrer ein, dass es andere
Expertenmeinungen gebe, sei immer so.
«Auch das Siegerprojekt aus einem
Wettbewerb würde weder unter Archi-
tekten noch bei der Bevölkerung auf

einhellige Zustimmung stossen.» Und
er sagt klar: «Überrascht sind wir vom
Zeitpunkt der Forderung nach einem
Wettbewerb so kurz vor der Bürgerver-
sammlung, nachdem wir im Stadtfo-
rum, in welchem dasAFO ebenfalls ver-
treten ist, bereits mehrere Male über das
Vorhaben informiert haben.»

Ambitionierter Zeitplan
Nimmt die Bürgerversammlung den
Kredit an, sollten die Bauarbeiten im Ja-
nuar 2019 beginnen. Im Idealfall könnte
das neue Visitor Center dann im Früh-
ling 2020 eröffnen. Geht es nach dem
AFO, solle alles zurück auf Feld eins. Es
empfehle, den Antrag abzulehnen und
das Geschäft für eine grundlegend über-
arbeitete Vorgehensweise zurück an den
Stadtrat zu senden. Wobei die Architek-
ten betonen: «DasAFO will das Bauvor-
haben nicht verhindern.» Aber Rappers-
wil-Jona habe Besseres verdient.

Michel Wassner

Rechnung 2017
Erstes Traktandum an der Bürger-
versammlung: die Jahresrechnung
2017. Sie schliesst um 8,1Millionen
Franken besser ab als budgetiert.
(Gesamtaufwand: rund 159Millionen,
Gesamtertrag: rund 161Millionen, Er-
tragsüberschuss: gut 1,5Millionen).
Eine Million soll als Vorfinanzierung
für das Kinder- und Jugendzentrum
im Zeughausareal verwendet wer-
den. Der Rest fliesst in zusätzliche
Abschreibungen. Trotz des guten
Ergebnisses wolle der Stadtrat
von einer Steuersenkung absehen.

Die heutige Tourist Information auf dem Fischmarktplatz.

Das geplante Visitor Center.

Zum Artikel «Heisses Thema Visitor
Center», ON, 31.5. und 14.6.

Tourismuscenter 
ohne Subventionen
Ganz klein war die Nachricht in 
der Zeitung, dass das Tourismuscenter-
Projekt abgelehnt wurde. Es war die 
Rede von schön oder nicht schön, und 
etwas noch vom hohen Preis. Aber nir-
gends wurde die Frage aufgeworfen: 
Warum um Himmels Willen muss der 
Steuerzahler das bezahlen, kann sich 
die Tourismusbranche nicht selber fi-
nanzieren? Bekommen andere Bran-
chen, nebst den Bauern, auch solche 
Subventionen?

Josef Dobler, Rapperswil

und beobachte Leute zum Beispiel
beim Rauchen, an einer Bushaltestel-
le, sie werfen die Zigarettenstummel
auf  den Boden, obwohl daneben ein
Abfallkübel steht, auf dem oben noch
extra ein separates Teil zum Entsor-
gen der Stummel angebracht ist.
Oder Eistee-, Mineral- und andere
Petflaschen, alles auf dem Boden,
vielfach neben einem Abfallkübel.
Es ist wirklich eine Riesenschweine-
rei. Und wenn ich die Tiere leiden
sehen muss, nur weil auf Wiesen ent-
sorgt wird, bricht es mir das Herz. Ich
habe auch hin und wieder Abfälle,
aber gewisse Sachen werden zur Ent-
sorgungstelle gebracht oder dort ent-
sorgt, wo es hingehört, Petflaschen in
die Petflaschen-Kiste, aber nicht in
die nächste Ecke oder auf den Boden.
Bitte macht das doch auch so, und
nicht einfach so auf den nächstbesten
Haufen wie auf dem Bild in den
«Obersee Nachrichten».

Rita Gloor, Siebnen

Hinweise zu
den Leserbriefen
Die Redaktion der Obersee Nach-
richten freut sich über die engagier-
te Teilnahme der ON-Leser.
Bitte senden Sie Ihre Leserbriefe
an die E-Mail-Adresse:
redaktion@obersee-nachrichten.ch

Bitte beachten Sie dabei:
Die Texte sollten einen Umfang von 
1500 Zeichen (mit Leerschlägen) 
nicht überschreiten. Ehrverletzende 
oder beleidigende Schreiben wer-
den nicht veröffentlicht. Die Redak-
tion behält sich das Recht vor, die 
eingesandten Texte sinngemäss
zu kürzen. Leserbriefe werden mit 
Vorname, Name und Wohnort, aber 
ohne Adresse des Einsenders
veröffentlicht. Die Adresse muss
der Redaktion jedoch bekannt sein. 
Es gibt keinen Anspruch auf
Veröffentlichung von Leserbriefen.

Obersee Nachrichten
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10 Jahre Camp4you – aktive 
Sommerferien mit viel Spass
Bereits zum zehnten Mal findet
während der Sommerferien
das beliebte polysportive Ferien-
camp Camp4you für Kinder von
5 bis 14 Jahren in Rapperswil-Jona
statt. In dieser Zeit lernen die
Kinder viele Sportarten kennen,
haben eine Menge Spass und
gewinnen neue Freunde.

Marktinfo. – Wie jedes Jahr erwarten 
wir viele strahlende, sportbegeisterte 
Kids in der Zeit vom 9. Juli bis 10. Au-
gust. Jeweils von Montag bis Freitag 
zwischen 9 und 16 Uhr werden die
Kinder und Jugendlichen unter profes-
sioneller Leitung in etwa 20 verschie-
denen Sportarten und Freizeitaktivitä-
ten bei Spiel und Spass stündlich 
wechselnd unterrichtet. Den Möglich-
keiten im Sportcenter Grünfeld und 
Umgebung sind kaum Grenzen ge-
setzt. Fussball, Unihockey, Badmin-
ton, Beachvolleyball, Baseball, Touch 
Rugby, Schwimmen, Baseball, Smol-
ball und vieles mehr sind beliebte 
sportliche Aktivitäten im Camp 4you. 

Zum 10-Jahr-Jubiläum stehen die neu-
en Sportarten Rope Skipping und Boc-
cia unter professioneller Instruktion 
auf unserem Programm. Auch ein klei-
nes Präsent werden die Kids in diesem
Jahr erhalten. 

Betreut werden die Kids in alters-
spezifischen Gruppen, und am Mittag
trifft man sich zusammen im Zelt
beim leckeren Mittagessen, welches
inbegriffen ist. Die Kinder werden an

54 Bahn- und Busstationen der Regio-
nen Zürichsee, Zürcher Oberland,
Linth-gebiet, Ausserschwyz und Tog-
genburg abgeholt und am Abend wie-
der zurückgebracht.

Das ÖV-Ticket ist im Pauschalpreis 
inbegriffen. Wer Lust hat, kann sich 
jetzt online anmelden. Es sind noch 
Plätze frei.

www.camp4you.ch

Camp4you 2018: 10-Jahr-Jubiläum und neue Sportarten.

RAPPERSWIL-JONA

Nicola Legrottaglie: Fussball-Trost 
für die italienische Seele
Nicht an der WM dabei zu sein, 
muss sich wie ein Schlag ins 
Gesicht für Italien anfühlen. Als 
kleiner Trost wird deshalb am 
1. Juli um 19 Uhr ein Talk mit 
dem Ex-Nationalspieler Nicola 
Legrottaglie in der Kirche
im Prisma stattfinden.

Marktinfo. – Unter der Leitung des be-
kannten Moderators Ruedi Josuran 
wird Legrottaglie aus seinem Leben 

berichten und wie er einen 
«anderen Sieg» erlangt hat. 
Der Talk wird in Deutsch/
Italienisch geführt werden 
und findet im Rahmen eines
modernen Gottesdienstes 
statt. Anschliessend wird das 
WM-Viertelfinal auf Gross-
leinwand übertragen. Der 
Eintritt ist frei. 

www.o2-online.chItalienischer Ex-Fussballer Nicola Legrottaglie.

Händ Sie alti Uhre?
De Bischof z’Schmerke
macht alli Reparature!
4 Jahre Reparaturgarantie
auf Grossuhren

Offizielles Service-Center
für alle Markenuhren
wie Rado, Certina, Tissot,
Omega usw.

Schmerikon, Tel. 055 282 37 47 www.uhrenbischof.ch
A. Bischof, Uhren und Schmuck
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